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andwerkskammer: 
leister in Teilzeit 
LDESHEIM. Die Hand­
~rkskammer Hildesheim­
Idniedersachsen bietet 
stmals wieder seit 2009 in 
'en Berufsbildungszentren 
e Meistervorbereitung im 
!reich Elektrotechnik in Teil­
it an, die knapp zwei Jah­
dauert. Weitere Gewer­
sollen mit Teilzeitweiter­
lalifizierungen folgen. Dies 
ischehe auf Wunsch vieler 
charbeiter und Gesellen, 
ben dem Beschäftigungs­
rhältnis eine größere Fort­
dung machen zu können. 
e finanzielle Förderung für 
~ Vollzeit-Meistervorberei­
ng könne die Verdienstaus­
Ie nicht ausgleichen - ge­
je für Familien sei das ein 
oblem, so die Kammer. 
Ich die derzeit sehr gut 
sgelasteten Betriebe müss-
1 so einen Mitarbeiter nicht 
~hr langfristig freistellen. sg 

KORREKTUR 

reismeisterschaft 
ar Gastro-Berufe 
)TTINGEN. Im gestrigen 
tikel .. Was ist ein Gourmet­
fel?" sind uns Fehler unter­
Ifen. Korrekt ist, dass Den­
; Simonov, Sieger der Res­
Jrantfachleute, im Land-
us Biewald arbeitet. Und 
i den Berufsbildenden 
hulen am Ritterplan han~ 
It es sich um die BBS 111. 
r bitten dies zu entschuldi­
n. sg 

-----------& 

VON MICHAEL CASPAR 

LICHTEN BORN. Häuser aus 
Strohballen baut Claudio Fi­
scher-Zernin, Chef der Lich­
tenborner Firma Strohbau-Li­
bo. Er presst Strohballen mit 
Gurten zusammen, fügt sie in 
Holzgefache ein und löst die 
Gurte. "Die Ballen dehnen 
sich wieder aus und bilden 

I 
feste Wände, die kein Stier 
umrennen kann", verspricht 
der Unternehmer. 

Potenzielle Bauherren rea­
gieren skeptisch. • Feuer, 
Feuchtigkeit und Viecher sind 
die drei am häufigsten genann­
ten Einwände", berichtet Fi-

.. Strohwände haben 
die Dämmwerte eines 
Niedrigenergiehauses. 

scher-Zernin. Stroh, so antwor­
te er dann, sei in Deutschland 
seit zwei Jahren als Baustoff 

I zugelassen. Gepresstes Stroh 
I brenne so schlecht wie ein di­

ckes Telefonbuch. Gegen 
Feuchtigkeit schütze ein zwei 
bis drei Zentimeter starker 
Lehmputz das Stroh innen und 
außen. An der Wetterseite ver­
wende er Kalkputz oder ver­
schale die Wand mit Lärchen­
holz. Ein Fundament verhinde­
re das Eindringen des Wassers 
von unten. Der Putz halte zu­
dem Insekten und Mäuse fern. 

"Einige Kunden sind zu­
rückhaltend, weil eine Mauer 

Häuser aus Strohballen 
Claudio Fischer-Zernin verwendet einen natürlichen Baustoff 

aus Holz und Stroh nicht billi­
ger als eine aus Stein ist", hat 
Fischer-Zernin erlebt. Geld 
sparen lasse sich jedoch durch 
Erbringen von Eigenleistun­
gen. Strohbau sei leicht zu ler­
nen. Einschränkend wirke, 
dass nur in den heißen Som­
mermonaten gebaut werden 
könne. Der Lehmputz benöti­
ge einige Wochen zum Trock­
nen. 

"In den vergangenen zwei 
Jahren habe ich an sieben Pro­
jekten mitgewirkt", erzählt 
der Unternehmer. In Deutsch­
land gebe es 300 Stohhäuser, 
im experimentierfreudigeren 
Frankreich zehnmal so viele. 
Sein Hauptgeschäft sei jedoch 
- seit 30 Jahren - der Bau von 
Solar- und Heizungsanlagen. 

Ein Musterbau, ein Garten­
haus, entsteht derzeit am Stef­
fensweg 65 in Bovenden. "Die 
30 Zentimeter dicken Stroh­
wände haben die Dämmwerte 
eines Niedrigenergiehauses " , 
sagt Bauherrin Doreen Fragei, 
die Geschäftsführerin der 
Energieagentur Region Göt­
tingen ist. Ihr Ehemann, J an 
Fragei, meint: "Wenn das 
Haus eines Tages abgerissen 
wird, kann das unbehandelte 
Holz verbrannt und das Stroh 
kompostiert werden. .. Der 
Kontakt kam zufällig auf ei­
nem Termin zustande, wo 
Claudio Fischer-Zernin von 
seinen Stroh-Häusern erzähl­
te. Da bei Frageis seinerzeit 
das Gartenhäuschen erneuert 
werden musste, entschieden 
sie sich für die ungewöhnliche 
Bauweise. 

- J 

Claudio Fischer-Zernin schneidet mit der Motorsäge einen Stroh ballen zurecht. FOTO: WENZEL 


